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Maßnahmen für ein nachhaltiges Ressourcen-                                      und Abfallmanagement

Jeder Bürger, jedes Unternehmen und jedes Projekt kann durch sein Konsumverhalten dazu beitragen, dass weniger Umwelt verschmutzt und weniger Ressourcen verbraucht werden. Denn was nachgefragt wird, wird auch angeboten und weiterentwickelt. Der BUND hat dazu eine Reihe von Alltags relevanten Tipps http://www.bund.net/bundnet/themen_und_projekte/nachhaltigkeit/konsum/tipps_fuer_den_alltag/ zusammengetragen. 
Besondere Verantwortung kommt aber der Wirtschaft und ihren Unternehmen zu. Nachhaltiger zu wirtschaften heißt noch nicht, auch wirklich nachhaltig zu sein! Was es aber heißt, Verantwortung zu übernehmen, haben wir in den Handlungsgrundsätzen [bitte Link setzen!] näher definiert und unsere Forderungen an eine transparentere und an ein nachhaltiges Wirtschaften formuliert http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/sonstiges/20081000_sonstiges_gesellschaftliche_verantwortung__standpunkt.pdf. Reden Sie nicht darüber was Sie Gutes tun. Reden Sie über das, WAS Sie tun!
Im Weiteren finden Sie nun konkrete Maßnahmenempfehlungen für ein nachhaltiges Ressourcen- und Abfallmanagement:
1. Abfall gar nicht erst entstehen lassen und von Gegenständen, die später zu Abfall werden, absehen
Grundsätzliche Informationen finden sich unter http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/sonstiges/20101001_sonstiges_abfall_position.pdf. Die Vorschläge im Einzelnen:
a. Überflüssiges ablehnen: Briefkastenwerbung verursacht im Jahr Tonnen von überflüssigem Müll. Bereits ein „Werbung verboten“ - Aufkleber kann da Wunder wirken. So geben Sie ein deutliches Signal, dass Sie „Wurfsendungen“ für überflüssig halten. Gleiches gilt auch für andere Formen der Werbung. Empfehlungen hierzu finden Sie beim Bundesbeauftragten für Datenschutz unter http://www.bfdi.bund.de/cln_030/nn_531474/DE/Themen/WirtschaftUndFinanzen/VerbrSchutzAuskunfteien/Artikel/Werbung.html__nnn=true.
Ein Eintrag in die Robinson-Liste (www.robinsonliste.de) schützt zudem vor ungewollter Werbeflut. 

b. Grußkarten und Briefe per E-Mail versenden – das spart Papier und Transportwege
c. Widerauffüllbare Produkte (z.B. Druckerpatronen, Konverter etc.) verwenden 
d. Nach Möglichkeit unverpackte Produkte kaufen (s. auch ( Ernährung http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/category/ernahrung/)

e. Einwegverpackungen generell meiden
f. Verbundverpackungen vermeiden, da diese schlechter zu recyceln sind.
g. Korb oder Tasche statt Plastiktüte zum Einkaufen benutzen
h. Bestimmte Produkte wie Käse oder Wurst in eigener Brotbox oder Tupperware einpacken lassen stattin Alu- oder Frischhaltefolie.
i. Sofern Verpackungen nicht zu vermeiden sind, sollten solche gewählt werden, die sich am besten verwerten lassen wie z.B. Glas oder Pappe. Außerdem sollten Verpackungen möglichst aus einem Material hergestellt sein.
j. Beim  Thema ( Veranstaltungen haben wir Beispiele für umweltfreundliche Give-aways gegeben http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/category/veranstaltungen/, die nicht unmittelbar zu Abfall werden, sondern einen längeren Nutzen haben und Adressen genannt, wo diese zu finden sind.
2. Auf  notwendige Nutzungsgegenstände beschränken und gemeinschaftlich nutzen
a. Vor einer Kaufentscheidung sollten Nutzen und Aufwand eines Produktes unbedingt gegeneinander abgewogen werden! Außerdem sollte die Leistung bzw. Ausstattung eines Produktes (z.B. eines Computers) dem Bedarf entsprechend gewählt werden (s. auch ( http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/wp-content/uploads/2010/07/Beschaffung_Ma%C3%9Fnahmen_BUND.pdf).

b. Öfter mieten statt kaufen! Auch aus wirtschaftlicher Sicht lohnen sich manche Anschaffungen nicht, da sie bspw. nur selten genutzt werden (z.B. Auto). Hier kann Leasing eine kostengünstigere und Ressourcen sparende Alternative darstellen. Beim Thema ( Mobilität http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/category/mobilitat/ haben wir Maßnahmen zur besseren Auslastung von Fahrzeugen sowie empfehlenswerte CarSharing-Unternehmen genannt. Auch ganze Arbeitsplätze (http://betahaus.de/ oder http://www.ecos-office.com) können zeitweise gemietet werden. Dabei gelten natürlich viele der zu den einzelnen Themenfeldern gemachten Handlungsgrundsätze unter http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/ und sollten in jedem Fall einzeln geprüft werden (z.B. wirtschaftet der Dienstleister nach den hier gemachten Kriterien).
c. Gemeinschaftlich Ressourcen nutzen! Ein Beispiel ist der klassische Waschsalon mit Waschmaschine. Aber auch andere technische Gerätschaften wie Rechenzentren, Drucker, Fax, Kopierer, Telefon, Kaffeemaschinen uvm. können gemeinschaftlich angeschafft und genutzt werden.
Weitere Ressourceneffiziente Dienstleistungen finden sich unter http://www.netzwerk-ressourceneffizienz.de/to_go_neu/informationen_tools/produkte_dienstleistungen/index.html bzw. unter http://www.ecodesign-beispiele.at/.
3. Auf Gebrauchsgegenstände mit geringem Material- und Ressourceneinsatz zurückgreifen
Noch steckt die Bilanzierung und Transparentmachung des Ressourceneinsatzes für Produkte in den Kinderschuhen. Jedes Produkt stellt zudem äußerst unterschiedliche Anforderungen. Herkunft, Material, An- bzw. Abbaubedingungen und Produktionsstandards, Energieverbrauch und Herkunft der Energie, Transportwege und vieles mehr spielen eine Rolle bei der Bewertung. Informationen finden Sie unter http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/nachhaltigkeit/20090915_nachhaltigkeit_ressourcenbericht_ohne_mass_und_ziel_foee.pdf, http://www.netzwerk-ressourceneffizienz.de/ oder http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/3432.pdf, 

Die im Rahmen dieses Projektes entwickelten Handlungsgrundsätze und Maßnahmenempfehlungen geben Anhaltspunkte für diverse Themenbereiche, wie der Material- und Ressourceneinsatz bewertet werden kann. So beispielsweise für Ernährungsprodukte http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/category/ernahrung/ und für das Themenfeld Beschaffung http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/category/beschaffung/.
4. Umweltgerechte und erneuerbare Produkte verwenden
a. Recyclingprodukte aus Altpapier oder anderen Altstoffen bevorzugen!

b. Bereits beim Kauf auf Verwertbarkeit der verwendeten Materialien achten!

c. Batterien vermeiden und stattdessen Geräte mit Solarzellen, Akkus oder Netzteilen verwenden!

d. Umweltverträglichere Produkte wählen (z.B. bei Reinigungsmitteln, Klebern, Farben und Lacken)!  Hier helfen bspw. Siegel (( Beschaffung http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/wp-content/uploads/2010/07/Beschaffung_Ma%C3%9Fnahmen_BUND.pdf) bei der richtigen Produktauswahl. Dort haben wir bereits ausführlich das Thema „umweltfreundliche Produkte“ behandelt und Adressen genannt, von wo diese zu beziehen sind. Weitere finden Sie beispielsweise unter http://www.ecodesign-beispiele.at/ oder http://www.ecotopten.de/start.php.

5. Qualität (halt- und reparierbar) vor Quantität
Die Broschüre „Reparieren bringt´s“ bietet wichtige Hinweise http://images.umweltberatung.at/htm/reparaturnetzwerks-broschuere.pdf wie Neukauf reduziert und kostengünstig repariert werden kann. Weiterführende Infos unter http://www.reparaturnetzwerk.at/.
a. Keine „Wegwerfartikel“ wie z.B. Einwegkugelschreiber/-stifte, Einwegfeuerzeuge u. ä. kaufen!

b. Energiesparlampen benutzen!

c. Mehrweg statt Einweg! Grundsätzlich sind Mehrweg- vor Einwegbehältnissen zu bevorzugen

d. Batterien durch Akkus ersetzen!

e. Beim Kauf auf Langlebigkeit und Reparaturfreundlichkeit von Produkten, wie z.B. Elektrogeräten oder Möbeln achten! (s. hierzu auch ( Beschaffung http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/wp-content/uploads/2010/07/Beschaffung_Ma%C3%9Fnahmen_BUND.pdf)

6. Gegenstände wieder verwenden und nachnutzen
a. Doppelseitig drucken

b. einseitig bedrucktes Papier als Schmierpapier wieder verwenden

c. verkaufen statt wegwerfen!

Sollen Teile der Innenausstattung des Büros oder elektrische Geräte wie z.B. Computer, Lampen, Telefone etc. ausgetauscht werden, kann durch den Verkauf dieser Gegenstände an andere Unternehmen, Privatpersonen oder Einrichtungen die Lebensdauer der Produkte verlängert werden.

d. verschenken statt wegwerfen!

Viele Dinge sind zum Wegwerfen zu schade. Gerade in Büros werden Geräte und Möbel oft nach wenigen Gebrauchsjahren ausgewechselt und durch neue ersetzt. Spenden Sie die „alten“ Geräte, Möbel u. a. Dinge sozialen und karitativen Einrichtungen! Das spart Abfall ein, schont die Ressourcen, stellt einen Gewinn für die Begünstigten dar und kann darüber hinaus noch einen positiven Imageeffekt für Ihr Unternehmen/ Ihre Organisation haben. 

Eine Liste (Berliner) karitativer/ gemeinnütziger Einrichtungen findet sich unter http://www.bsr.de/9406.html
Sinnvoll trennen, richtig entsorgen

Alle „Abfälle“ sollten auf ihre Verwertbarkeit hin geprüft und eine gewissenhafte Trennung derselben vorgenommen werden, um möglichst viele Wertstoffe in den Stoffkreislauf zurückführen zu können. Grundsätzliche Informationen finden sich unter http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/sonstiges/20101001_sonstiges_abfall_position.pdf.

Wenn auch vielerorts inzwischen eine Trennung verschiedener Abfallfraktionen stattfindet, kommt es noch immer häufig zu so genannten Fehlwürfen (bspw. Papier in der Gelben Tonne oder Kartoffelschalen im Restmüll), welche das Recyclingpotenzial bisweilen erheblich herabsetzen bzw. gänzlich verhindern. Auch der Verschmutzungsgrad vieler Materialien behindert eine Nachnutzung. Daher sollten folgende Maßnahmen ergriffen werden:

· In den Büros, farblich verschieden gekennzeichnete Abfallbehälter für Papier und Restmüll aufstellen

· in der Küche und an zentralen Punkten (z.B. Eingangsbereich) getrennte Abfallbehälter für Papier, Glas, „Grüner Punkt“ und Restmüll .

· die verschiedenen Abfall- bzw. Wertstoffbehälter genau kennzeichnen (Schrift und Farbe)

· genaue, für jedermann verständliche und gutsichtbare Erläuterungen zu den einzelnen Abfallfraktionen aushängen sowie per E-Mail an alle Mitarbeiter kommunizieren

· Abfallbehälter auf  Fehlwürfe kontrollieren und  gegebenenfalls Mitarbeiter darauf ansprechen

· Sich erkundigen, was mit dem Müll geschieht – Wird die Trennung bspw. beibehalten oder wird der Müll von der Reinigungsfirma/ der Hausverwaltung wieder vermischt?

· Verpackungen zur Gänze entleeren und den Verschmutzungsgrad minimieren (ohne dabei Unmengen an Wasser einzusetzen; ein „Mitwaschen“ z.B. im Geschirrspüler erhöht die Wiederverwertungsrate und stoppt zusätzlichen Verbrauch)
Auch energieeffiziente, „grüne“ Geräte sind – zumindest bei ihrer Entsorgung - nicht unbedingt umweltverträglich. Daher ist vor allem bei der Entsorgung von Büro- und Küchengeräten, aber auch bei der von Leuchtmitteln, auf die Zuführung zum richtigen Entsorgungsweg zu achten. 

· Beleuchtungsmittel
Leuchtstofflampen, zu denen auch die Energiesparlampen gehören, enthalten geringe Mengen an Quecksilber und recyclingfähigem Leuchtstoff. Sie gehören weder in den Glascontainer noch in den Restmüll, sondern sollten bei einem Wertstoffhof oder bei einer Schadstoffsammelstelle der Kommune abgegeben werden.

· Elektronische Geräte
Heutige Elektrogeräte (z.B. Computer, Telefone, Kühlschränke) bestehen aus über 1.000 verschiedenen Substanzen, unter ihnen kostbare Rohstoffe wie Kupfer, Aluminium oder Edelmetalle, die dem Stoffkreislauf erhalten bleiben sollten. Elektrogeräte enthalten aber auch Stoffe, von denen eine besonders schädliche Umweltwirkung ausgeht. So findet sich z. B. Blei in Leiterplatinen von Computern, Quecksilber in den Leuchtmitteln von Monitoren und Displays. Gemäß Elektrogesetz müssen diese Geräte fachgerecht bei kommunalen Sammelstellen entsorgt werden, damit diese gefährlichen Schadstoffe nicht unkontrolliert in die Umwelt gelangen.

Solche Geräte können

· in haushaltsüblichen Mengen entweder zu einem der Recyclinghöfe gebracht werden; eine Liste der Recyclinghöfe findet man unter http://www.bsr.de/9390.html
· von der BRAL Reststoff-Bearbeitungs GmbH abgeholt und fachgerecht entsorgt werden (http://www.bral.de/ ); die BRAL Reststoff-Bearbeitungs GmbH ist eine 50%-Beteiligung der BSR

· Batterien und andere umweltgefährdende Stoffe

Batterien, Akkus und ebenso Farb- und Lackreste, Lösungsmittel, Batterien, Medikamente, Chemikalien, Pflanzenschutzmittel oder behandeltes Holz bergen ein besonderes Umweltgefährdungspotenzial und müssen bei einer der sechs Berliner Schadstoffsammelstellen abgegeben werden (http://www.bsr.de/9388.html ).
Darüber hinaus besteht für Batterien/ Akkus eine Rücknahmepflicht des Herstellers. Sie können auch in vielen Supermärkten in dafür vorgesehene Behälter eingeworfen werden.
· Büromöbel/- innenausstattung/ Sperrmüll

Eignen sich Büromöbel nicht mehr dazu, sie an karitative Einrichtungen zu verschenken, können diese von der BSR abgeholt werden. Dazu kann entweder telefonisch über das Service Center (Tel. 030 7592-4900) ein Termin vereinbart werden oder die Abholung per Online-Formular (http://www.bsr.de/6081.html ) beauftragt werden.

· Altpapier

Altpapier gehört in die blaue Papiertonne. Erst nach sechsmaliger Wiederverwendung wird die Zellulosefaser kurz und spröde. Es liegt also nahe, sie mehrfach zu nutzen. Dies spart gegenüber der Frischfaser-Gewinnung Holz, Wasser und Energie in großer Menge!

Tipps zur richtigen Verwendung von Papier, zum Papiereinsparen und der richtigen Entsorgung sowie viele weitere Infos zu anderen Büroartikeln gibt die Broschüre „Abfallvermeidung im Büro“ von der BSR [ Quelle: http://www.bsr-online.de/bsr/download/abfallvermeidung_im_buero.pdf ].

· Verpackungen

Leichtverpackungen wie Joghurtbecher, Konservendosen, Getränkekartons etc. gehören in die „Gelbe Tonne“ ( http://www.berlin-sammelt.de/vs_gelbe-tonne.htm ).

Achtung:

1) Verpackungen aus Papier/ Pappe oder Glas gehören nicht in die Gelbe Tonne, sondern in die blaue Papiertonne bzw. die Glastonne.

2) Je besser die Trennung der Wertstoffe, desto besser können diese wiederverwendet werden

3) Stark verschmutzte Verpackungen (z.B. Joghurtdeckel mit viel Joghurt daran oder Speisereste in den Verpackungen) senken das Recyclingpotenzial und sollten daher entweder kurz gesäubert oder in den Restmüll gegeben werden, um nicht andere Wertstoffe in der Gelben Tonne zu verschmutzen.
· Glas

Gehört in die Glastonne. Öffentliche Glasbehälter finden sich meist in unmittelbarer Nähe. Es können aber auch eigene Glastonnen (Buntglas, Weißglas) bestellt werden.
· Pflanzen und Blumen sowie Essensreste

…gehören in den Biomüll
Der Ratgeber Abfall der BSR [ http://www.bsr.de/assets/downloads/Ratgeber_Abfall.pdf ] liefert nicht nur viele Infos zu den einzelnen Abfallfraktionen sondern enthält auch ein „Abfall ABC“ mit über 500 Abfallarten und Hinweisen, wie diese zu entsorgen sind. 
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